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schleifen . Ein faltiger Stehkragen
mit Spitzenkrause , vorn mit Sam-
metschleise versehen , bildet den
obern Abschluß der Taille . — Der
Hut mit hohem , schmalem Kopf
und ausgeschlagener , vorn geschlitz¬
ter Krempe aus modefarbenem
Seidengeflecht ist reich mit Blumen
garniert.

Gleichfalls für junge Damen
passend ist die Frühjahrstoilette
aus grünlichem Loden in Fig . 4.
Sie ist mit dunkler getönter Borte
geziert , die auf dem Vorderteil
des Rockes gruppenweise in je drei
Reihen angebracht ist , wobei der
Besatz in der Mitte eine nach
unten laufende Spitze bildet und
an den Seiten in kleine Oesen
ausläuft . An der glatten , mit klei¬
nem Schoß versehenen Taille bil¬
det der in gleicher Weise geord¬
nete Besatz eine nach oben gerich¬
tete Spitze . Der Stehkragen ist
dreimal mit Borte benäht Die
Keulenärmcl mit mäßigem Bausch
an den Schultern haben glatte,
vorn und hinten zugespitzte , zwei¬
mal geschlitzte Epauletten , die
übereinstimmend mit dem übrigen
Schmuck mit Borte besetzt sind . —
Der runde Hut aus graugrünem
Seidcngeflecht hat einen hohen,
cylindrischen Kops und eine an
der linken Seite hochgebogene , mit
dunkler Seide unterflltterte Krempe.
Den Kopf umgiebt eine graugrüne
Seidendraperie , die sich seitwärts
zu einer flotten Schleife schlingt,
in der Zweige von Apfelblüten
stecken.

Sandfarbene Bastseide ist für
den langen Mantel in Fig . 5 ver¬
wendet , der hinten anschließend,
vorn etwas lose mit breiten , spitzen
Aufschlägen gearbeitet ist . Den
Halsausschnitt begrenzt eine plis¬
sierte Krause , die vorn unter einer
flotten Schleife schließt . Breite,
plissierte Epauletten liegen den
mäßigen Keulenärmeln auf , die
am Handgelenk mit Ausschlägen
und schmalen Plissskrausen enden.
— Der Hut aus schwarzem Sei¬
dengeflecht hat zu einem hohen
cplindrischen Kops eine an beiden
Seilen ausgeschlagene Krempe . Die
Garnitur besteht aus schwarzen
Straußfedern und feinen Erika¬
blüten.

Recht ellio erscheint das Früh¬
jahrsjäckchen aus glänzendem , dun-
kelmodefarbenem Tuch in Fig . 6,
das mit kurzem , glattem Schoß
gearbeitet und nur unterhalb kurzer,

pariser Irühzahr-

Neuheiten.
Hierzu Fig . 1—7.

Ein für ältere Damen geeignetes,
sehr gesckimackvolles Mantelct zeigt
Fig . 1 . Es ist aus schwarzem Seiden¬
stoff hergestellt und mit breiter , stark
gckräuster Spitze begrenzt , deren Ansatz
durch eine Roscntollenrüschc aus
schwarzer Seidengaze gedeckt wird.
Das Mantelet hat hinten die einsache,
nur mäßig weite Pelerinensorm , wäh¬
rend ihm vorn längere Enden ange¬
schnitten sind . Dem Mantelet liegt
ein runder , gleichfalls mit Spitze und
Rüsche umrandeter Kragen auf , dessen
vorderen Abschluß eine flotte Schleife
bildet . Den Halsausschnitt begrenzt
eine mäßige Rüsche aus Spitze und
Gaze . — Das kleine Kapotthütchen
ist aus schwarzer Spitze gebildet und
mit einem flachen Kranz kleiner
Stiefmütterchen , sowie einem Strauß¬
federtuff garniert.

Ein einfaches Frühjahrsklcid aus
grau und schwarz gestreiftem Wol¬
lenstoff für ältere Damen stellt
Fig . 2 dar . Den mäßig weiten
Rock umranden zwei schwarze Atlas¬
bänder . Die gleiche Garnitur ist
aus dem ärmellosen Blusenchemisett
aus hellgrauem , leichtem Wollen-
stosf angebracht , dessen Futterteile
vorn unter dem Bluscnteil ge¬
schlossen werden . Der Rückenteil
besteht nur aus Futterstoff . Die
offene Jackentaille aus gestreistem
Stoff hat einen kurzen , mäßig
saltigen Schoß und einen Shawl-
kragen aus schwarzem Atlas , der
wie die Vorderteile mit schönen
Muschelknöpfen geziert ist . Gaze¬
krausen umgeben den Stehkragen
aus schwarzem Atlas und die
nicht zu großen Keulenärmel am
Handgelenk.

Für junge , schlanke Damen
eignet sich die Frühjahrstoilelte
in Fig . A aus hellsandfarbencm,
leichtem Kaschmir und dunkler ge¬
töntem Sammet . Der dem Fut¬
terrock lose aufliegende Kaschmir¬
rock ist , wie ersichtlich , ringsum,
mit Ausnahme des hintern Rock¬
teils , mehrmals eingereiht und
liegt mit einem falligen , hinten
unter einer Schleife geschlossenen
Sammetgürtel der Taille aus.
Diese ist vorn und hinten faltig
arrangiert , vorn schräg geschlossen
und mit Sammetschleifen geziert.
Die gefalteten Aermel haben auf
den Schultern große Sammet- 3 —7.
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doch ziemlich breiter , spitzer Aufschläge mit einem

Doppelknopf geschlossen wird . Den Aufschlägen fügt
sich ein Umlegekragen an . Der Westeneinsatz ü. in

mousHuetairs besteht aus etwas hellerem Tuch und

ist am Schluß in ersichtlicher Weise mit Galons und
kleinen Knöpfen geziert . Dem Jäckchen sind mäßige
Keulenärmel mit Aufschlägen eingefügt . — Das

Toquehütchen aus mattrosa Seidengeflecht ist mit

Phantasiefedern , wilden Rosen und Schleifen ge¬
schmückt.

Die beliebte Pattengarnitur zeigt das Kleid
aus grauem covsrt ooat in Fig . 7 . Den Rock

umgicbt ein schwarzer Sammetstreifen , über den
in bestimmten Entfernungen Stoffpatten mit hüb¬
schen Knöpfen greifen . An der einen Seite ist der
Rock oben bis zum Knie geschlitzt und mit einem

Sammcteinsatz verschen , über den sich mit Knöpfen

?iA . 12. 13.

verzierte Patten legen . Die gleiche
Garnitur wiederholt sich an der glatten,
vorn mit Schneppe , hinten mit kleinem
Schoß gearbeiteten Taille , deren Patten
einem unten schmal verlaufenden Sam¬
mcteinsatz ausgehakt werden . Ueberein¬
stimmend mit der Garnitur sind auch
die anliegenden Aermel oben mit
Patten und Knöpfen geziert , die einem
puffigen , auf dem Oberarm spitz ver¬
lausenden Sammeteinsatz übertreten . Ein
Sammetkragen mit geschweiften Ecken
bildet den oberen Abschluß des sehr
aparten Kostüms . — Der Hut aus
grauem Bastgeflecht mit geradem , hohem
Kopf und rund herum leicht ausge¬
schlagener Krempe ist mit schwarzem
Sammet und violett schattierten Alpen¬
veilchen garniert.

Bezugquelle : kuris , dlms . Uruäo ? , 67 rus äs krovsacs:
Fig . 1 , 3 — 7 ; dluisou Loussiust , 43 IUS Risbsr : Fig . 2.

Urne Garnituren und Sordnren in perlen - ,
Schnur- und Spitzenpassementerie.

Hierzu Fig . 8—17.

Perlgarniturcn , die stets ein beliebtes Motiv der Mode
bilden , vermögen auch ein einfaches Kleid elegant zu gestalten;
hierzu ganz geeignet ist die latzartige Garnitur mit Kragenteil
in Fig . 8 , an der sich durch geradlinige Ornamente ein gra¬
ziöses Gcranke feiner Perlcnschnüre zieht.

Sehr niedlich ist der in verschiedenen Breiten vorhandene
Besatz in Fig . ö , der aus einer Perlenschnur mit leichten
Blätterranken besteht.

bildet die höchst graziöse Garnitur von schwarzer,
reich mit seinen Perlen und geschliffenen Jettsteinchen

benähter Gaze in Fig . 13 . Die Garnitur , die , wie

unsre Abb . zeigt , auf einer glatten Schneppentaille
sehr gut aussieht , verläuft nach den Achseln hin
schmal , verbreitert sich nach unten und legt sich
mit zwei leicht geschweiften Blattfiguren über den
Taillenrand auf den Rock . Sie würde auch auf einer

nur leicht gefalteten Taille oder aus einem einfachen
Prinzeßkleid , besonders von schwarzem Seidenstoff,
sehr hübsch wirken.

Die Mode der kurzen Jäckchen dürfte sich auch
während des Frühjahrs noch derselben großen Be¬

liebtheit ersreuen wie bisher . Das beweisen die vielen

neuen Besätze , die zur Garnitur von Jäckchen be¬

stimmt sind , und die verschiedensten Formen , in

denen diese erscheinen . Sehr eigenartig und kleidsam

ist z . B . das in Fig . 14 abgebildete Jäckchen , dessen
Wirkung durch den sehr geschmackvollen Besatz aus

17.

Einzelne Ornamente im Rokokogcschmack zu Taillen , Jacken,
Röcken u . s. w . zeigt die aus drei Teilen bestehende Garnitur

Fig . 10 . Sie ist aus größeren und kleineren seingeschliffenen
Perlen und geschliffenen Steinen gebildet und , wie ersichtlich,
in abgestufter Größe vorhanden.

Bon vornehmer Wirkung und zu schwarzen Seidenkleidern

passend ist der Rockbesatz Fig . 11 , der teils im Durchbruch,
teils auf schwarzer Seidengaze aus Perlen und aus einzelnen
Steinen gebildet ist , die aneinander gefügt sind.

Für Blusen oder Jäckchentaillen bestimmt ist der elegante
Halbgürtel aus feiner , schwarzer Perlpassementerie in Fig . 12,
dem größere , runde und eckige, geschliffene Jettsteinchen auf¬
liegen . Vorn ist der Gürtel etwa 21 Cent , hoch , während er

nach den Seiten hin ziemlich schmal verläuft.
Einen sehr wirkungsvollen Schmuck für einfache Taillen

14.

Blumen und Blattfiguren von schmaler
und breiterer , schwarzer Litze noch er¬

höht wird . Der Besatz besteht aus ein¬

zelnen Teilen , die sich der Form des

Jäckchens anpassen . An unserm Ori¬

ginal dient das Jäckchen zur Vervoll¬
ständigung einer seidenen Bluse , die
mit einem gesalteten Bandgürtel und

-Kragen abschließt , während der Rock
aus dem gleichen Stoff wie das Jäckchen
hergestellt ist.

Die spitzenähnlichcn Besätze sind
in neuer , wirkungsvoller Ausführung
vorhanden und vereinen mit graziöser
Musterung ein kräftiges , passementerie-
ähnliches Aussehen . Man verwendet
sie sowohl zur Garnitur der Taillen
wie auch zu Röcken . An den letzteren
decken sie , wenn diese aus schmaleren

Teilen zusammengesetzt sind , häufig die Nähte , grenzen in

mehreren Reihen ein Devant ab oder umgeben mehrfach den
untern Rand . Die Besätze sind in Schwarz , Weiß , Crsme,
Champagnersarbe und Grau in verschiedenen Breiten vorhan¬
den und in den hellen Farben auch waschbar , was sie zur Gar¬
nitur für Sommerkleider sehr geeignet macht.

An der grauschattierten Bordüre in Fig.  15  wechseln
kleine Tausendschönchen mit großen Glockenblumen , während
die cremefarbene Borte Fig . 16 eine aus Blättern und Blüten

bestehende , kleeblattartige Musterung hat . Fig.  17  zeigt einen

schwarzen Besatz aus Ranken wilder Rosen mit ihrem gra¬
ziösen Laub , die sich um einen schmalen Durchbruchstreisen
Mängeln.

Bezugquellen : Berlin , C . H . MewiS , Spittelmarkt 11 : Fig . 3
bis 14 ; S . Mecklenburg , Blumenstr . 83 : Fig . 15— 17.

Der neue Doktor.
Plauderei aus der Kleinstadt von lUeta Schoexp.

Nachdruck verbalen.

f'ie sie sich alle darüber wunderten ! Und wie sich viele
darüber freuten ! Wenn er über die Straße ging,
stürzten Mütter nebst Töchtern in den verschiedensten

Lebensaltern an die Fenster . Ach, welch ein schöner Mann ! Und
wie ritterlich ! Die linke Hälfte des Gesichts arg zerhauen und auf
der andern auch noch zwei Schmisse bis zum Ohr hin . Da war

doch noch Schneidigkeit drin . Und erst sein Gruß ! Nur um

sich von ihm grüßen zu lassen , kreuzten die jungen Damen,
wo sie nur konnten , seinen Weg . Die Konditorei der kleinen
Stadt , in der während der sechs Arbeitstage niemals nach
Windbeuteln und Apselkuchen gefragt worden war , wies plötzlich
eine Besucherinnenzahl auf , die den Besitzer zu den kühnsten
Plänen für die Zukunft veranlaßte . Gerührt drückte er seinem
treuen , bleichsüchtigen Ladenfräulein die Hand , wenn er durch
das verhängte Fenster in den kleinen Damensalon blickte , in

dem der neue Doktor die Zeitung las und eine Tasse Kaffee
trank , angestaunt von einem lieblichen Damenflor , der hier sein
Taschengeld verpraßte . Eine neue Aera war für die „ Gesell¬
schaft " des Ortes angebrochen ; eine Aera des rührendsten
Wettbewerbes , der Entfaltung aller weiblichen Vorzüge ; eine
Aera der Erwartung und Hoffnung.

Das „ Volk " allerdings kümmerte sich wenig drum . Von
dem neuen Doktor hielt es überhaupt nicht viel . Es hatte ja den

alten , der es noch immer gesund machte , wenn es irgend an¬

ging , der mal tüchtig polterte , wenn Dummheiten gemacht
worden waren , mit dem sich aber jeder gern vertrug , weil 's

eben sein Doktor war . Sie gehörten zusammen . Mit dem

ließ sich doch ein Wort reden . Hatten sie mit dem Bürger¬
meister ein Scharmützel gehabt , so klagten sie dem Doktor ihr

Leid und ließen sich willig von ihm ausschelten . Und wenn

jener ihnen die Hölle heiß gemacht , gingen sie in die Sprech¬
stunde und wollten wissen , ob ' s gar so schlimm werden könnte.

„Hm, " sagte dann der Doktor und zog die Stirn kraus,
„da ist noch eine Rechnung aus dem Jahre soundso , und
wenn ich recht gesehen habe , geht es ja deinem Schwager
jetzt auch wieder gut , sodaß er wohl zahlen könnte ; das macht
erst mal in Ordnung , und dann kommt wieder . " Gewöhnlich
sahen die Leute das auch ein , und sie standen sich gut dabei.

Aber er hatte auch Widersacher . Und zu diesen gehörten
einige Mitglieder vom Vorstand des Frauenvereins , die seit
Jahren einen stillen Groll gegen den Doktor hegten ; denn er
war damals gegen die von einigen Vorstandsdamen angeregten
Missionsbestrebungen im fernen Auslande aufgetreten und hatte
verlangt , daß lieber etwas für das Armenhaus daheim geschehe.
Wie man die erste Schwalbe im Lenz begrüßt , so begrüßten
diese Vepeinsdamen daher die Nachricht von der Ankunft eines
neuen Doktors . Noch ehe sie ihn überhaupt gesehen , waren

sie von seiner Tüchtigkeit überzeugt und empfahlen ihn ihren
Freundinnen aufs dringendste . War es nicht eine junge Kraft?
Und wissen bekanntlich die Jungen nicht viel mehr als die
Alten ? „ Eine Reform auf ärztlichem Gebiet " lautete der

nächste Vortrag im Verein , der von allen Anwesenden stürmisch
beklatscht wurde . Einstimmig beschloß man , dem hoffnungs¬
vollen , jungen Arzte so herzlich wie möglich entgegenzukommen.
Nur zwei verständige ältere Damen weigerten sich und wurden

deshalb nicht wieder in den Vorstand gewählt.
Welch ein Mann ! Welch eine Eleganz ! Welch eine

Leichtigkeit der Unterhaltung ! Die Mütter konnten garnicht
genug davon erzählen , und einige bedauerten in ihrem innersten
Herzen , sich einer Gesundheit zu erfreuen , die eine ärztliche
Hilfe völlig ausschloß . Hätte er wohl jemals „ liebe Frau Geheim¬
sekretärin " oder „ liebe Frau Schulz " gesagt , wie es der alte
Doktor immer that ? Nein , „ gnädigste Frau ",, , verehrteste Frau " ,

wie es sich in ihren Kreisen auch gehörte . Und wie er Anna

gelobt und Bahnmeisters Lieschen dagegen für ganz unbedeutend
erklärte ! Und diese prachtvolle Gestalt ! Und die Bescheiden¬
heit , mit der er jede um ihr besondres Wohlwollen gebeten!
So mußte es auch sein , der Arzt hing von der Gunst des

Publikums ab . Bisher hatte man sehr unrecht gethan , den
Doktor glauben zu machen , daß man ihm in irgend einer

Weise verpflichtet war . Und wirklich ! Man hatte sich gar zu
viel gefallen lassen . Der neue Doktor sagte es ja selbst . Hatte
nicht der alte einfach die Behandlung bei Postmeisters aufgegeben,
weil Bertha sich allzu stark schnürte und Tanzstunde mitnahm?
Er hatte es allerdings verboten , weil sie blutarm und magen¬
krank war . Aber er hätte ihr ja Medizin verschreiben können.

Ihn kümmerte es ja nicht , ob die wenigen Gelegenheiten , wo
die Möglichkeit einer Verlobung vorhanden , unbenutzt vorüber¬

gingen . Er sagte einfach : „ Wenn Sie gesund sein wollen,
müssen Sie das thun . " Und that man 's nicht , so wurde er grob
und kam nicht wieder . Man mußte ihm also zeigen , daß man

sich das nicht länger gefallen ließ.
Und dann — keine sprach davon , aber jede dachte es —

dann war der neue Arzt unverheiratet!
Als der neue Doktor acht Tage im Ort war , hatte er

bereits drei bleichsüchtige , junge Mädchen in Behandlung ; am
neunten fiel die schöngeistige Frau eines Stadtrats in Ohn¬
macht und hatte gerade noch so viel Besinnung , um nach
dem neuen Doktor zu schicken. Er mußte bei ihr bleiben ; bis

sie glaubte , ihr Mann käme , und am nächsten Vereinsabend
erklärte sie mit aller Entschiedenheit , daß sie sicherlich nicht
mehr am Leben wäre , wenn der wirklich tüchtige neue Arzt ihr
nicht geholfen hätte . Und nun wußte jede , daß es in aller
Interesse lag , eine so bedeutende Kraft an ihren Ort zu fesseln.
„Aber — " sagte der Bürgermeister zu seiner Frau , als sie ihm
nach ihrer Gewohnheit beim Frühstück von den Beschlüssen des
Frauenvereins Mitteilung machte — „ aber ich sehe durchaus
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nicht ein , warum wir unsern alten Doktor nicht behalten sollen.
Daß der gescheit ist , wissen wir ; von dem andern — "

„ Ge¬
wiß , das habe ich auch gedacht , denn der andre ist noch sehr
jung . Und deshalb wollen wir ihn nehmen , wenn 's nichts
Schlimmes ist, und sonst — davor behüte uns der Himmel —
nehmen wir den alten . Denke mal , wenn unser Lenchen . . . "

Und nun begann der neue seine Praxis . Er mietete sich
in der Hauptstraße eine Wohnung , ließ sich von einem guten
Freunde aus der Stadt Bücher und Instrumente schicken , da
man die seinigen dort für unbezahlte Rechnungen zurück¬
behalten , und teilte seinen früheren Professoren mit , daß
er sich als Arzt niedergelassen habe . „ In Gottes NamenI"
sagte der Chirurg , „ wenn 's was zu schneiden giebt , wird
hoffentlich in der ersten Zeit ein andrer da sein . " Die
andern Professoren schüttelten die Köpfe , und der be¬
rühmteste machte sich im stillen Vorwürfe , daß er ihn
jetzt schon beim Examen durchgelassen . Er hätte ruhig
noch zwei Semester in der Klinik bleiben und Erfahrungen
sammeln können.

Natürlich konnte es dem neuen Doktor nicht un¬
bekannt bleiben , welchen vorteilhaften Eindruck er hervor¬
gerufen . Und als er überall Besuch gemacht , überlegte
er sich , ob es wohl geraten sei , sich auch dem älteren
Kollegen vorzustellen . Er vertraute sich dem Rektor an,
mit dem er öfters Skat spielte und zu dem er von An¬
fang an eine große Zuneigung gefaßt hatte.

„Es ist ja meine Pflicht, " sagte er , „ aber ich habe
so viel Ungünstiges über ihn gehört , daß ich zuerst Ihre
Meinung wissen wollte . "

Der Rektor machte ein nachdenkliches Gesicht , und
trotz seiner sonstigen Rechtlichkeit stieg ein bitterer Ge¬
danke in ihm auf . Er erinnerte sich , wie ihm manchmal
die Antwort wurde : „ Aber der Herr Doktor hat 's anders
gesagt, " und daß er vor kurzem eine Rechnung von zwei¬
undzwanzig Mark erhalten hatte , da der älteste Junge
vor einem Jahre erkrankt und in Behandlung gewesen.
Die Zusendung der Rechnung hatte doch etwas Peinliches.

„Ja , Sie haben recht, " erwiderte er und räusperte
sich, „ es sind unhaltbare Zustände hier . "

„Demnach raten Sie mir — "

„O , wie würde ich mir erlauben können — aber
sehen Sie doch selbst — bei der bessern Gesellschaft ist er
nicht gerade beliebt . Sie verstehen ? "

„Gewiß , gewiß , Herr Rektor . "

„Wir , das heißt meine Frau und ich , haben den Ver¬
kehr mit ihm so ziemlich abgebrochen . Im Frauenverein
hat man schon lange beschlossen, eine jüngere Kraft heran¬
zuziehen , und ich kann dem nur zustimmen . Ich kann
allerdings nicht anders sagen , als daß er als Arzt sehr
tüchtig ist ; aber das bedeutet doch dem Umstände gegen¬
über , daß er ein höchst seltsamer und schroffer Mensch ist,
sehr wenig . Und er ist sehr schroff und seltsam , dabei
bleibe ich . — Thun Sie also , ganz wie Sie wollen . Ein
andrer kann da nicht gut raten . "

Und so sehr sich der alte Kollege auch verwunderte , der
jüngere kam nicht . Statt dessen drangen verworrene Nach¬
richten an sein Ohr , wie der Frauenverein den neuen eingeladen,
an seinem Stiftungsfest teilzunehmen (seltsamerweise fand es dies¬
mal schon im Juni statt , während es doch sonst im Dezember
war ), wie sein junger Kollege für Abendbrot nicht mehr zu sorgen
hatte , weil er stets zu Lese- , Skat - oder Musikabenden gebeten
war ; wie eines der bleichsüchtigen , jungen Mädchen ihm bereits
eine Schlummerrolle gestickt hatte ; wie der Bürgermeister Arm
in Arm mit ihm einherwandelte , und — wie er eines Abends

endlich dringend gerufen wurde , weil der neue Doktor mit einem
Patienten nichts anzufangen wußte.

Und nun wurde der Alte grob . Seine Augen blitzten
förmlich . Eine bereits vorgeschrittene Lungenentzündung wurde
als leichtes Fieber bezeichnet ? Und Arzt wollte der sein?

„Ja, " sagte die Frau schüchtern , „ wir haben uns ja auch
drüber gewundert ; aber der Herr Rektor hat gesagt , wir sollten
nur zum neuen Doktor schicken . "

Der alte Arzt rieb sich die Stirn . Er schluckte eine Be¬

Städtchen fleißig getanzt worden , und das Putzgeschäft hatte
jede Woche ausverkaust . Denn niemand tanzte so gut wie
der neue Doktor . Und was die Leute von der Lungenentzün¬
dung erzählt hatten , war bei den meisten rasch vergessen . Er

hatte doch selbst gesagt , daß es etwas andres war , solange er
die Behandlung hatte.

Und der Frauenverein — ? Schon seit drei Jahren
schauen die Mütter erwartungsvoll aus und zerbrechen sich die

Köpfe : noch immer ist er nicht verheiratet ! Wen er wohl
heiraten wird?

itteriVurzer f.

Nachdruck verboten.
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Friedrich Mitterwurzer -st.

merkung hinunter und sagte nichts . Er gab Verhaltungsmaß¬
regeln , schrieb ein Rezept und ging . „ Hoffentlich ist das
eine Warnung, " dachte er

Aber es war noch keine Warnung . Es wurde noch jahre¬
lang fortkuriert , bis dann der erste Todesfall eintrat , der
eine ernste Wendung zum Besseren brachte und das Verant¬
wortungsgefühl des jungen Doktors weckte. In künftigen
schweren Fällen , deren Behandlung eine reifere Erfahrung
voraussetzte , hielt er es für seine Pflicht , den Rat des älteren

einzuholen . Inzwischen aber war in dem kleinen

M m 13 . Februar ist in Wien Friedrich Mitterwurzer uner-

At wartet gestorben . Wenige Tage vorher war er zum Hos-
schauspielcr ernannt worden , eine Ernennung , die in Wien

mehr ist als ein ehrenvoller Titel , da sie ein Anrecht aus

Pension giebt . Bereits in den Jahren 1371 — 73 hatte er dem

Hosburgtheater angehört , schied aber dann aus , weil er glaubte,
sich neben Sonnenthal nicht genügende Geltung verschaffen zu
können . Im Jahre 1834 trat er dann auss neue ein , um
aus einem ehemaligen Episodenspieler der Hauptdarsteller zu werden.

Mit Mitterwurzer hat die deutsche Bühne eins ihrer größ¬
ten Talente verloren . Worin sich seine Meisterschaft am glän¬
zendsten offenbarte , läßt sich schwer entscheiden . Unvergleichlich
war er als Shakespeare -Darsteller , in Ausgaben , deren Lösung
das Einsetzen seiner ganzen genialen Individualität erforderte,
deren Vielseitigkeit nirgends so hell hervortreten und packen
kann , wie in der Verkörperung des gewaltigsten Menschenmaleri
Shakespeare . Das Burgtheater suchte ihn jüngst mit Ibsen zu
befreunden . Dem Drama „ Klein Eyolf " verHals er durch die

Darstellung des Hjalmar zu einem glänzenden Ersolg in Wien,
wo man seine Leistung für den Gipfel der Schauspielkunst er¬
klärte . Dennoch ist es ihm stets ziemlich schwer geworden , in ein

kompliziertes Seelenleben zu dringen . Er gab dies auch meist aui
und suchte dann um so erfolgreicher im einzelnen zu wirken.

Obwohl er der neueren Richtung im Drama persönlich nicht
grade freundlich gegenüber stand , so schrak er doch selbst vor
dem Aeußersten nicht zurück , wo ihm der Naturalismus zu
theatralischen Wirkungen verhelfen konnte.

Mitterwurzer bcsand sich aus dem Gipsel seines künst¬
lerischen Schaffens : was Natur und Kunst in einem genialen
Menschen zu erzeugen vermochten , offenbarte sich in ihm mit

überzeugender Gewalt . Er hat die Sturm - und Drangperiode
des jährenden Komödiantentums nicht kennen gelernt . Sein
Vater war der s. Z . berühmte Barytonist des Dresdener Hoi-
theaterS Anton M ., 1813 in Tirol geboren , aus dessen Ehe
mit der Schauspielerin Anna Herold Friedrich Mitterwurzer
entstammt . Als Anton M . 1376 starb , hinterließ er seinem -

am 16 . Oktober 1844 zu Dresden geborenen — Sohne Friedrich,
dem er eine ausgezeichnete Erziehung hatte zu teil werden lassen,
ein kleines Kapital , hinreichend , ihn

' vor Sorgen zu bewahren , bis

dieser als Schauspieler in einträgliche Stellungen gelangte ; zuerst in

Prag , dann in Leipzig , Berlin , Wien . In Berlin heiratete Mitterwurzer,
noch nicht 22 Jahre alt , ein Fräulein Wilhclmine Rennert , die ihrem
Manne in seine späteren Engagements solgte , bis beide in den Ver¬
band des Wiener Hosburgtheaters traten , wo Frau Mitterwurzer noch
heute zu den geseiertsten Mitgliedern zählt Der Künstler starb in
einem Freundeshause . Der Gattin , von der er getrennt lebte , wurde
er tot ins Haus gebracht . W . R.

Für den Anzeigenteil verantwortliev : Weorg Grabert in Berlin.
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Urchts oder links?

Nachdruck verboten.

echts oder links ? Ach, zwi¬
schen beiden

Ist es so leicht nicht zu
entscheiden,

Der Beste selbst schwankt
schlechterdings

Mitunter zwischen Rechts
und Links.

In welcher der zwei klei¬
nen Hände

Hält sie die allerwünschtc
Spende?

Ihr wnndcrlieblich An¬

gesicht
Bleibt ruhig und verrät

es nicht.

Nun ratet los ! Doch wetten möchte
Ich draus , ihr ratet nicht das Rechte.

Dann macht sie lachenden Gesichts
Die Hand aus , und darin ist — nichts.

So Pflegt auch wohl in spätern Tagen
Das Schicksal manchmal uns zu fragen,
Sonst sich enthaltend jedes Winks:
Links oder rechts ? Rechts oder links?

Wer eine Fee nun hat zur Paten,
Wird freilich leicht das Richtige raten;
Und wer am Sonntag kam zur Welt,
Mit dem auch ist es wohlbestellt.

Doch die gemeinen Alltagskinder
Begünstigt Frau Fortuna minder.
So treffen sie denn manches Mal
Beim Raten die verkehrte Wahl.

O Schicksal , sprich , wozu die Frage,
Die nur uns Aermsten dient zur Plage?
Was du zu bringen vorhast , bring 's
Und frag ' nicht erst : Rechts oder links?

Johannes Trojan.

Allerlei fürs Kcrus.

Mattgrschlissrne Glasgegeiiständc zu rcinigen . Mattgeschliffene
Lampenglocken büßen durch Oelflecke , denen sie leicht ausgesetzt sind , sehr
an ihrem schönen Aussehen ein , da das aus der rauhen Oberfläche ver¬
teilte Oel oder Fett ( letzteres vom Angreiscn durch den Schweiß der

Hände ) das Lichtbrechungsvcrmögen der geschliffenen Glasfläche , durch
das diese matt erscheint , beeinträchtigt , resp , die Verschiedenheit in der
Brechung der Lichtstrahlen aushebt . Es ist daher nötig , mattgeschliffene
Glasgegenstände , wenn sie ihre Schönheit bewahren sollen , viel energischer
vor jeder Spur Fettigkeit zu bewahren als glatte Glasflächen . Zu
diesem Zwecke reinigt mau sie öfters mit Pottaschelösung . Man löst
eine Messerspitze voll Pottasche in einem halben Liter warmem Wasser,
beleuchtet damit die matten Flächen und reibt sie dann mit einem Leinen¬
läppchen krästig nach.

Kitt sür Petroleumlampen . Es kommt nicht selten vor , daß an
Petroleumlampen der Zapsen des Glasgesäßes sich von dem Metailsuß
loslöst und daß alle Bemühungen , mit Kitt oder dergl . die Befestigung
wieder herbeizuiühren , vergeblich sind . Für diesen Fall empfiehlt die
„Keramische Rundschau ", eine Wenigkeit Alaun ( nicht gebrannten Alaun)
in einem Blechlöffel über einer Flamme so heiß als möglich zu machen,
die flüssige Masse in die Oefsnung des Metallfußes zu gießen und daraus
den Petroleumbehälter sofort fest hineinzudrücken . Das Gelingen hängt
hauptsächlich von der gewandten Ausführung des letztgenannten Hand¬
griffes ab , da der heiße Alaun sehr schnell wieder erhärtet.

Zwiebelsast als Klebemittel . Das beste und billiqste Klebemittel
zum Befestigen von Papier aus glatte Gegenstände , wie Glas , Porzellan
und Blech , ist Zwiebelsast . In Fällen , wo Kleister , Dertrin und Leim
nicht halten wollen , verrichtet , namentlich bei Blechgegenständen , der
Zwicbelsast in überraschender Weise seinen Zweck . Nur muß man den
betreffenden Gegenstand zuvor mit Sodalösung abwaschcn und wieder
trocknen lassen.
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V âsebvorsobritt 2U be-

tteinr . 8ek !v88er !n l_ambreekt , okal2.

Ceylon und China,
div . Präm . Preisliste und

Muster frei.
Plantagcnbes . FF . Htxtn « . Iioi »n a . Itl ».

-p ^ jjbel
' tl '

of/esi u . un ! v,e !feli >sii
^ szs ^vsftoksscks ei. hnistqstzö

^jlil
- uUunliHinigungMiitel

kvrgMMN « ^ skn -? s8ka

so
im Xönigr . 5/XLKlLLHl.

Amtlichgeprüft unclZunächst
, rar Keimgungunilsieinksltung.

Nit i >

Xsusliek k̂ll , N , 7S u . 1lII> pkz . in

/ipottiellen , llvogerien u-ksdümepien

Vor »lZcjizlimunZen « ikö gemmi!

Mn »«tk. Sakukmaobs.

Vi »wo?»!ck»o 8K98.

2u Iisbnn in knsl
»II « n Stückten

bei cken
/tlleinvertrstern.

ein Allstes iler

liegen ?,

leietungsfeiiigllei ! .

llellekiisliigileit!

tvill patsnfiotsn
Vsovssssoungsn I

lilsn scßts suk ckie
fisbrikmsi ' ßs!

^ . I^ UNll >08 ^ . 0o . , ^ gglisbllsg li.

KÜtkNMÄNN Lo . ,
Wljlcil '

lZil - Klitslill , öalien

kufmsvtiungön:ti v u v sts

Peloivn - Leiiße

IDSGoi ' iAH Teille IlßesI » u.

dsr
^

anerkannt deuten Lobapps - Xähneide , Lnvpl loohsvidv und Kasehinenseld «,
S « SQl »maeIivo11 , I»il I i «x, F« tetit und praiittsel »,

nur « in « Qualität , — Äi « I»« « t « , —
auob in Ltrangsn , auf Hol2rollen , Xärtohsn oto.

vas d « st « aisick

sIsASllt unck cksusrfiskt ^ uZIsiefi — ist sus sefitsn , rein-

vollönsn vsi »,en » c. «»«>eii.

Die ? irms

8eku1 ? 6

löbiz !. bs ^er . kbkßeksliml

^ . o ^ vnLpezeisILssoksft

verseucköt suf wunsell rveiseouvsnt u . htustev gratis u . trsneo.



M ' . 11 . 1897 . 43 . Jahrgang .) Der Sazar. 133

Pslanzcndaunc » . An einem sehr schönen , weichen Polstermatcrial,
das jeder sich selbst sammeln kann , gehen jahraus , jahrein Millionen
von Menschen achtlos vorüber . Es sind dies die Samenschöpse der ver¬
schiedenen Diftelarten , die man in jedem Herbst in großen Mengen aus
den abgeblühten Blütenköpschen sitzen sieht . Bei Spazierzängcn im
Herbst lassen sie sich an Feldwegen, in Kartosjel - und Haserseldern in
reichlicher Menge sammeln. Man saht die Schopsbüjchel je eines Blüten-
töpschenS mit drei Fingern und thut sie in mitgebrachte Stossbeutelchen,
in denen man sie zu Hause an die Sonne hängt und öfters ausklopft.
Einer weiteren Vorbereitung bedürfen sie nicht . Sie sind von über¬
raschender Füllkrast und für manches Erzeugnis weiblicher Handarbeit
verwendbar . Vielen Damen wird es nicht nur interessant sein , ein schätz¬
bares Polstermaterial selbst zu sammeln, sondern auch ein befriedigen¬
des Gefühl gewähren, einen beträchtlichen Teil von den Samen eines
lästigen Unkrautes fast mühelos nebenbei beseitigt zu haben, vr . g.

Warme Zwischcnspeisc ans Kiebitzeiern.  Man prüft die Kiebitzeier
aus ihre Frische — nur die im Wasser zu Boden sinkenden sind brauch¬
bar — und kocht sie sieben Minuten . Indes hat man aus einem Kasten¬
brot runde Scheiben geschnitten, in deren Mitte man eine Vertiefung
von der Größe der Kiebitzeier macht , worauf man sie in Butter goldgelb
röstet, mit wenig Cayenne und gewiegter Petersilie bestreut und heiß
hält . Auch eine trefsliche Sauce wird bereitet, die vor dem Kochen der
Kiebitzeier fertig sein muß . Man bräunt in 30 x Butter einen Löffel
Mehl , eine geriebene Zwiebel und einen Löffel gewiegte Kräuter , verkocht
dies mit leichter Fleischbrühe zu dicker Sauce , giebt Salz und Psefscr
daran und streicht sie durch. Man vermischt die Sauce jetzt mit einem
Weinglas Rheinwein , 5 x Fleischertrakt, zwei in seine Scheiben
zerschnittenen Trüffeln , einer Messerspitze Zucker und etwas geriebener
Petersilie, rührt 20 x frische Butter unter die Sauce und giebt noch
etwas Citronensast daran . Die geschälten Kiebitzeier werden in die Oess-
nung der gerösteten Brotscheiben gestellt , diese kranzförmig aus eine
runde Schüssel gestellt , mit Brunnenkresse verziert und die Mitte mit
der Sauce gefüllt . I, . S.

ücHerfchau.

„Tausend Ein - und Zweizeiler . " Von Julius Stetten-
heim . Berlin , Freund u . Jeckel . — Der bekannte Humorist bringt
hier eine Blütenlese launiger Einlälle und geistreicher Impromptus,
von denen viele verdienen, nicht nur belacht , sondern auch beachtet zu
werden. Das Shakespearejche Motto „ Kürze ist der Witze Seele " dient
den „ Tausend Ein - und Zweizeilern "

, in die sich Humor und Satire
teilen , zur besondern Empsehlung.

„Essays . " Von Fr . Z . Kraus . Berlin , Gebr . Paetel . —
Eine Sammlung wertvoller litterarhistorischer und knnstphilosophischer
Abhandlungen , die der Versasser im Lause der letzten fünfzehn Jahre
publiziert hat . Die hier gegebenen Resultate beruhen aus eingehenden
Studien , die durch Inhalt und Sprache anregen und fesseln.

„Hotel Buchholz . " Von Julius Stinde . Berlin , Freund
u . Jeckel . — „ Hotel Buchholz" schildert die Leiden und Freuden der
wohlbekannten , braven Frau Wilhclmine in ihrem gemütlichen Heim
in der Zandsbergerstraße zur Zeit der vorjährigen Berliner Gewerbe-
Ausstellung . Voll gesunden Humors , dabei reich an treffenden Ur¬
teilen über Welt und Menschen: eine würdige Fortsetzung der viel-
gelesenen Stindeschen Buchholzen-Chronik.

„Jugenderinnerungen . " Von Sonja Kowalcwska.
Deutsch von Luise Flachs-Folkschaneanu. Berlin , S . Fischer . — In
den vorliegenden Jugcnderinnerungen , die in ergreisend schlichter Weise
ein Stück goldiger Kinderpoesic vor unsre Augen führen , finden wir
dieselbe Fülle von psychologischen Beobachtungen und tiesempsundenen
Naturschilderungen , denen wir in allen Werken der genialen Ver¬
fasserin , die als gelehrte Forscherin wie als Schriftstellerin gleich be¬

deutend war , begegnen. Sie sagt uns in ihren Erinnerungen viel
von sich und doch nicht alles . Nirgends tritt ein offenes Bekenntnis
ihrer Lebensanschauung hervor ; nur hier und da verrät ein flüchtiges
Wort lebensmüde Schwermut . Sie hat , wie die Uebersetzcrin so schön
sagt, die Blütenträume , die nicht reisten, in ihre Werke verstreut ; wir
müssen die losen Blüten sammeln, um Sonja Kowalcwska ganz zu erkennen.

„Der Dorshausierer . " Von Elisa Orzcszko . Deutsch von
Malwina Blumberg . Dresden , H . Minden . — Der Inhalt der
schlichten Erzählung ist dürr ; dafür entschädigt die seine Charakte¬
ristik , vor allem des Titelhelden , und die meisterliche Sprache , deren
eigenartiger Reiz auch noch durch die Uebersetzung schimmert.

„Ilse . " Von Ossit . Deutsch von Georg Freiherrn von Omptcda.
Berlin , F . Fontane u . Co. 2 M . — Das ewig neue Lied ; eine vor¬
nehme Mondaine , die in ihrem mit künstlerischer Eleganz ausgestatteten
Hotel in Paris musiziert , malt und dichtet , hat es „ geträumt , zu
weit im Norden " , und die Melancholie des großen , blauen Sundes
hat sich in Jlsens Seele geschlichen. Die französische Verfasserin offen¬
bart in dem deutschen Liebestraum eine Tiese der Empfindung , die sonst
nur als Vorrecht unsrer Frauen gilt.

„Ein moralisches Stück . " Von Eugen Sali nger . Stutt¬
gart , Deutsche Verlagsanstalt . 4 M . — Der Vorwurs der vor¬
liegende » Erzählung ist eigenartig : die wechselseitige Liebe eines jungen
Mädchens und eines bedeutend älteren , bereits anderweitig gebundenen
Mannes . Aber die Komposition ist geschickt, und der Schluß klingt
versöhnend aus.

„Der Rose Pilgerfahrt . " Von Walter Jmhoss . Stutt¬
gart , Greiner u . Pfeiffer . — Ein Schimmer von Romantik liegt über
dieser Dichtung . Die eingestreuten Lieder treffen den Volkston . Die
Ausstattung des illustrierten Miniaturbandes ist künstlerisch.

8tätt Mi»

8tätt lickkrtliiM

Rkaekitis (sog. sugl . Xrauklisit , Xuosksu -Vr v̂siskuug ), 8eropku1oss (sog. uursiuss Blut , Vrüssu -^ usok ?̂s11uugsu -vutsüuduugsu ) — Vsidsu , dsi dsusu ausssrdsm uook dis killt»
sal/e stark rsdu -irt siud , gNVSSSM SNgSWSIHlßi » 8elir angvnellmsr Oosvkmaok . Zläelitig appvtitanrogond.

Dr . kommei ' s Ilakmatogvll ist 70,0 kon/ontrirtos . gsrvinigtvs Ilasmoglodin (v . R .vat . Ko . 81391 ) in ssiusr lsiokt vsrdauliokstsu Düssigsn vorm . Ossokmasksi -usät ^s : Olzio. puriss .20,0.

v?iru sin aus Kakruugsmittslu gswouususs Drodukt, v̂sloliss als Kräftigungsmittel kür kräuklioks u . sekv̂ äoüliods Xiudsr , sovis vrwaokssus , rsiu odsr als ^ usata -iu Osträuksu ständig gonommsn
r»,ck»rl 41» r», r», ^ ! r» 41«, » »», verübn kann . Die ausssrordsutliolisu Resultats , v̂sleks mit vr . vommsl 's Vasmatogsu sr -islt "wordsu sind , dsruksu auk ssiusr vigsusskakt , dsu Oslialt dss Organismus

UI , Illöll , lluilllllöl 8 ^ Lisen -Zlangan , so v̂is an kiutsalsiell automatisok ?u rsgulirsu rssp . -ur Korm 2u srgäu -isu Von der grössten » ielitigkvit ist der Oebranel » desselben
^

im

vintluss  kür das gau2S  Vsdsn ist , in Retsltvrvi », ^sil im ^ .ltsr dis dlutdildsndsn Organs srsoülakksn und sinsr Anregung dsdürksn, Hvviekv das Vedvn im r̂aliren 8inne des tVortss 211 verlängern im 8tands ist.
I' rei » per vlaseks (250  Or ) Zlk.  3 .—. In Oesterreiek -IIngarn  V1 . 2.— ö. >V . Depots in den ^ potlieken. ^ slmmisek

-pliarmassut.

Schwarze , weiße und sarbige Seidenstoffe in
glatt , gemustert, gestreift earrirt : c.

8Mll -88l !s-b>gr»si!!M V. 0 .50 an — 13 .50
8i !̂ 8- l>Wz886 „ >-25 „ - „ 19-
8öill88-gz!i8l8ll« „ „ 0 .50 „ — „ 18 .—
8e!>i88-si8 !zkll ^ ^ 1 .— ^ — „ 5 .00
8e!li88-1zslsl . . l -25 „ - „ 8 .75
8k!li88-k!ztzS8lllII-8>»Z8gSZ8l„ „ l .50 „ — . . 14 .—
8Ml »-Se>igz!m „ . . 125 „ „ 7 .35
8s!lis8- 8z>yt !e88 „ 2 .85 „ „ 9 .—
8s!>ie8-sz !!!s- se88!!zl8e . . 2 .20 „ - . . 12 .25
8s!il88-8l»i8S8 „ „ 2 .50 „ — „ 10 .50
8s !>i88- 8IiIIe s>88leellt „ . . 1 .90 „ —
8«!>!e8-gs8t8s !!is 1 .50 „ - „ 5 .35

Soiävll stotks in allen Nuancen
und Dessins.

Idokensteiner Seidenweberei
Mechanische Seidenstoff -Fabrik

Hc >kenstejn i . L . 22.

Acköldil ' I' lllli Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin von Sachsen,
^vslltltlulll Ihrer Hoheit der regierenden Frau Herzogin von Anhalt.

Versand rneter - und rsdenweise

auch an Private , von M . 2V.— sranco und zollfrei ins Haus.

Man verlange Muster unter Angade der Farbe , dcrPreiS
läge und für welchen Zweck , bevor man anderswo kaust.
8clwZku-8e>iIk>i- 8ill >l v. <».95— 12 .00
Si!nMs - Sei>te>i- llZliM5S „ „ 2 .00 — 10 .00
Sclmzkie - Zsjliiö- jfttiilff's, l-imr , 8slm <Is islni,
8ill «zeis-Sei>iöii- I!>iz>jWdz , kzüle , Sepgsfflis,
8l!!l« Zkle- Se!l>e>i->iIök»ö!!>s»ii „ „ i .so —-I6 .00
Zch«zris - Sell!si»- VSgSlz! <1. lllsiiisiil , kesu <ie sei , ililsr,
lllskkslllsti», »iZtilzslixs, ileililfte etc . „ „ 3 .75 — 10 . 75
Wzze . 8e!i!el»-8i»» i» s. llsekelllsii » „ „ 0 .95 — 13 .50
Mi888 - 8g>lW-gWZ !!!IS „ „ 1 .25 — 0 .50
Wm - ^ lllsii-siMe-slMZlze „ „ 2 .00 — 12 .25
Wzze - ^ liw -llmllke „ „ 3 .30 - 9 .00
Me>888- 8s!>iS8- l>zlIIZ88S „ , . 3,25 — 12 .50

krosie krank » n . krei dnreti das Hanpttlepot kerlin Sellilkdtluertlamm Ik.

Viel
maclit das Kucdtalirsii , A- A- A-
na .m6nt .1ied. ^snn man sin

dsuüt - «..

O3 .IV . 6V - VVÄ

H61V6V-

Idlasodinsn in ksinstsr nncl
soliclsstsr ^ .ustndrnnA.

XeokarsuIiiRSr ZVvekai -snIiu (VVürttsmdsrg ) .
 LtnttAart 1896 (Z-elclsns IVtedaills.

vrosedo,
^

Kr 23S8, 14Karat
?u6ord0LV , Kr 2206,

Lrosedo , Kr . 2145, 8 Karat

Rsrlsu Hl. 14.—, 14 Karat

Illux , Kr . 2, mit

Oold
"

HV
^

kille , 2224,
14 Karat Oold
mit soktsm

vrillaut Hl. 28.—

Loilier , Kr . 2886, 14 Karat Oold doudlirt mit

gskasst Hl. 17.K8, mit sektsm Opal Hl. 3V.—

I-eielmer's «
« ?ettpuäer

I„Lil : lsNöi '
'
8 liei '

melinpullei'

»na Kspssispullki'

sinft clis iissten uuseliüftlicfteu
Llssielrtspudsr , geizen äsr Laut
einen ?.urtsn , rosißsn , gUAenci-
triseften Don . Nun insrkt nieiit,

dass man Zspuciert ist.
2u duften in der Daftrik

acnklbl , LcliüUenstrasse Zl
und in allen Darkninsrisu.

jdlan verlange stets:

(Zessl ^ licli gescliütikt.

s „ reinste > lnrke "
^

>. Prospekt grsti ? /

Llioeolsde u . ^ seso
iLpsci ezlits >

XoststS0 ? kgSIV ! k.

in allen eeeke » Luikutskgaten ckerUelt
/ !le>iiigel'akeli ^ IIz -szdkijl

^ciien Lezeffzchöff^ S ^ pt t. 1

Keßer - Lstremaäura ^ exer - voppelxarll

Viamantsvlllvar ? lederiarden
adsolut eokt uud nieDt

lannofvl 'm -AneupuIvkk' unö -Laibe.
(? atvntirt . )

der loompsKnie LisftiH.
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„Ring und Kranz . " Von Th . und M . Kutschmann . Berlin,
E . Wasmuth . — Der Zufall , ein verlorener Trauring , brachte den
Versasser darauf , dem am Ringe hastenden Aberglauben , seiner Ge¬
schichte und den damit verknüpften Sagen und Poesien nachzuforschen.
Das fleißige Büchlein ist der Liebe und den Liebenden gewidmet.

„Die Karburg . " Von Gerhard Oukama . München,
Piloty u . Loehle . — Die in dem Buche enthaltenen Betrachtungen
sind wertvoller als die Erlebnisse , obwohl auch diesen nicht der Reiz
des Aktuellen abgeht . Einzelne Figuren , wie die des Abgeordneten
Peter Vogt , sind mit charakteristischen Strichen gezeichnet.

„Neue Gedichte . " Von Helene Migerka . Leipzig , Georg
Wigand . — Die Verfasserin hat sich bereits vor acht Jahren mit
einem Gedichtband erfolgreich in die Oeffentlichkeit eingesührt . Wie
in der ersten Sammlung , so offenbart sich auch in der vorliegenden
neben einem männlich gereiften , satirischen Geist ein warmes , tief-
siihlendes Herz , in dem alle Saiten des menschlichen Empfindens er¬
klingen.

»Zur Frauenfrage . " Von Elisa Jchenhäuser . Zittau,
A . Haase . — Das Büchlein enthält einen Cyklus von Aufsätzen über
die Frauensrage der eifrigen Vorkämpferin der Frauenbewegung . Ein¬
zelne von ihnen , die im „ Bazar " erschienen , sind unsern Leserinnen
bereits bekannt . Die Aussätze können aus historisches und aktuelles
Interesse Anspruch machen.

„Die Rose . "
Ihre Auszucht und Pflege . Von Robert Betten.

Frankfurt a . O ., Trowitzsch u . Sohn . — Das praktische und
empfehlenswerte Buch wird Rosenzüchtcrn und -Liebhabern will¬
kommen sein . Es zeigt und lehrt , was die Königin der Blumen
liebt und wie sie behandelt sein will . Gegen 140 Abbildungen er¬
läutern den Text.

Weuerscbienene Wucher.

(Besprechung nach Raum und Gelegenheit vorbehalten .)

Baath - Holmberg , Cäcilie . Trümmer upd andre Erzählungen . Aus
dem Schwedischen . Deutsch von G . Simon . Geb . 2 M . Erfurt , Ed.

Bethusy - Huc , Valeska , Gräfin . Sühnopfer . Erzählung . Dresden,
Karl Reißner.

Bourgeois , Emil . Ludwig  XIV.  in Bild und Wort . Deutsch von
O . Marschall v . Bieberstein . Lieferung 8— 12, je 60 Pf . Leipzig,
Schmidt u . Günther.

Coronna , Jean . Ikarus . 1,50 M . Berlin , Karl Siegismund.
Doehler , Gottsried . Gedichte . Mit 11 Bildern aus dem Vogtland.

2 M . Gcra , A . Nugel.
Du boc , Julius . Zwei Zeitgedichte . 56 Pf . — Anti -Nietzsche. IM.

Dresden , Hellmuth Henkers Verlag,
vur und Aoll . Eine musikalische Monatsschrift . Heft 4 . IM . Leip¬

zig , A . H . Payne.
Ebers , Georg . Gesammelte Werke . Lieferung 87 — 105 , je 60 Pf.

Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt.
Gundlach , Fritz . Italienische Lyrik seit der Mitte des 13 . Jahrhunderts

bis aus die Gegenwart . In 6 Lieferungen , je 1 M . Liesrg . 5 und 6.
Berlin , Alexander Dunckcr.

Hossmeyer , L. Kaiser Wilhelm der Große . 25 Pf . Breslau , Ferd.
Hirt.

Jchenhaeuser , Elisa . Die Ausnahmestellung Deutschlands in Sachen
des Frauenstudiums . 80 Pf . Berlin , Hermann Walther.

Kahlenberg , Hans von . Misere . Roman . Dresden , Karl Reißner.
Kempin , Emilie , Dr . jur . Rechtsbrevier sür deutsche Ehefrauen . 52

Merksprüche aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch , mit Erläuterungen.
I M . Berlin , I . I . Heines Verlag.

Kinderstuben - Kalender , 1897 . Berlin , Rich . Ecksteins Nachs.
Koch , Alexander . Mein Heim , mein Stolz . Januarheft , 3 M . Darm¬

stadt , Alexander Koch.
Kontorkalender , 1897 . Nürnberg , Erich Spandcl.
Lassar - Cohn , Prof . Dr . Die Chemie im täglichen Leben . 2 . Aufl.

Geb . 4 M . Hamburg , Leopold Voß.
Maurier , G . du . „Trilby ." Roman . Deutsch von Margarete Jacobi.

6 . Aufl . 4,50 M . Stuttgart , Robert Lutz.
Meier , Emerenz . Aus dem bayrischen Wald . Erzählungen . Heraus¬

gegeben von Karl Schrattenthal . 2,25 M . Königsberg , Ferd . Beyer.
Müller , Sophie . Haushaltungsbuch sür alle Tage des Jahres.

Ravensburg , Otto Maier.
Neera . Im Treuen und andre Geschichten . Aus dem Italienische » .

Deutsch von Helene Katz . Geb . 2 M . Erfurt , Ed . Moos.
Ninck , C . Aus biblischen Pfaden . Reisebilder aus dem Orient . 5 . Aufl.

Geb . 10 M . Dresden , Verlag des Deutschen Kinderfreundes.
Pereles , Julia . Leitfaden zum Selbstunterricht in der Kunstbügelei.

2 . Aufl . 1,50 M . Weimar , Friedrich Voigt.
Rocholl , Heinrich , Dr . Deutsches Volk , gedenke deines großen Kaisers!

5V Pf . Hannover , Karl Meyer.
Schumann , K ., Pros . Dr . Das Pflanzenreich . Hest 1 u . 2, je 50 Ps.

Neudamm , I . Neumann.
Spener , Dr . msä . Die jetzige Frauenkleidung . 1 M . Berlin , Her¬

mann Walther.
Turquan , Joseph . Die Königin Hortense . Deutsch von O . Marschall

v . Bieberstein . 2 Bde ., je 3,60 M . Leipzig , Schmidt u . Günther.
Volksbibliothek , Hauswirtschaftliche . Hest 1— 5, je 10 Pf . Berlin-

Steglitz , R . Auerbach.
Wilthauer , Dr . weck. Leitsaden für Krankenpflegerinnen . 3 M.

Halle a . S ., Karl Marhold.
Zehlicke , Adolf , Dr . Kaiser Wilhelm der Große . Lieferung 1— 4,

je 50 Pf . Berlin , Louis Abel.
Zimmer , Friedr ., Prof . Dr . Der evangelische Diakonieverein . 4 . Aufl.

1 M . Herbcrn , Ev . Diakonieverein.

Oss destzs u . dsrükrrUsLis

1 '
oiletxriljer

dsrüli rx . beste —

^ cxin » pouonc vc ni!
mit SISIAU ? ts zubereitet . — 9 , koe äe !> ?zii,

KÄMM

In cken ^ .xotbeksn aller lminlsr erbältlieb . IZsczngino Oosirnnxr'
Kixräuiix -(Dubletten Ü1,1 Kr . inklayons ü21 ludletten . lHüberes
eventuell ckureb k ' n .nlb « ' « nlre >. a VI. Ilentsebiii -i

Unübertrotken^ Pklegs

7 -^ ^ ckis Voilette

uo ck cksr

MurV ^ eedt mit 6er Driteröekrikt:

IlNMT

Unentkekrlivk ßun Ausstattungen
für Haus , Bett , Küche, Hotel und Pensionate ist

lloavl '
s lloedprima reinleinen xeklärto vroas

HarZcs Ns .tI1I1s .us . —

tßaltbarss Lrprodtss Vlatungebleicktes ^ öel - seinen

geprüft von der

Königl . mechan . technischen Versuchs - Anstalt zu Berlin- Charlottenburg
(Prüfung ?-Resultate stehen Jedermann zur Einsicht) .

Aus den vorzüglichsten gleichmäßigsten Flachsgespinnsten gewebt u . nach bestem System veredelt.

Garantie für Reinleinen «nd gute Haltbarkeit.
In allen Stärken und jeder Breite bis 230 ein.

Ermäßigte Stückpreise . Proben portofrei.

Franw -Alksaiii allrr Ammn im Werthe mm Lst AK . an durch ganz Deutschland.

sanier Va8oke - 4n88tenern

Leib - , Haus - , Wirthschafts - , Bett - und Tisch - Wäsche.

Julius Uvnvl vonmsls V . kuvks
K. u . K., Kgl ., Kgl .-pzl. u . fürstl . Hoflieferant

Sreslsu , Am Rathhaus 24 — 27.

WWW
' uncl bsbliel,sn Lsi -uob .bildst

ciis ^ rgsnTUng dsi clsm lZsbrsuobo
r!ss I-Isufves 'LLtiönsi ' ungsmittsIs t

XsIoDsems s l- ^ aeein a. ttonigge >e
'
e)

für fsmilisn unci Kinclsi'. Das 8tü ' ol<s 2S pfg.
>n slien Liälttsn äss ^ n - und ^ usiandss.

sollks . Xmiftsruko.
filisls : I . !<ollnsi ' !iosgs8sy^

Socken nnü Strümpks
direkt ohne Zwischenhandel

aus eigener Strickerei.
ßkelinutme SlrWpwzzrea,

llzaisa- bin! stialieesteüaiilss,
Hermsdorfschwarz und

lederfarbig.
Eskimo -Socken gegen kalte

Füße.
Congo - Socken gegen

Schweißfüße.
Congo - Hemden , -Hosen

und -packen, nicht ein¬
gehend.

Versand gegen Nachnahme,
Bedienung streng reell.

U . V . ^ uexei
'
, ( Iivmnit ? .

Versand -Gesch. „ Jägerhaus " , gegr . 1801.

f . It . ZeileD
,

llllZÄ

sende, an  Kleidermacherinnen

xretis llvä kraaoo

ein Mchvuch für 1897

Niederlagen , durch Plakate kenntlich, in den
meisten Städten , sonst direkter Versand.

ausreichend zumAnstrich zweier
Zimmer ü . S AR. SV franco ganz
Deutschland . Farbenmuster und jede weitere
Auskunft bereitwilligst durch die Fabrik
krau ? Vkri8topk,

eiäenstvKe
in allen exi ?,tireväev dsrveben und warben von 90
bis 3V Klart ; per kleter . Lei I r̂odevbestaüuv ^ cn nabsrs

^ .vxads des de -̂ rünsebt ^n erbeten.
Lxvolalliaus tür Lsickenstokfs unck Lamoivts

fkfznten l. eipiigsr »ttss »o 43.

Ssng
'

s
a .ixsr1xs .iiiip

unsnpDsIxrUolxss ?almput2mittk > .

cks »» ^ SV
^vsrlcsnnuuxsn aus dsn böobstsn Xrsissu lisgsn jedem Stüeke bei.

kzf ?ivni-
«ebes 8ebuei ««dlatt mit
impriixnirtvr Linla ^ s,

Keb ^ viss -^ bsonderunx . Bleibt auob uaeb
dem Iragsu tast xerueblos . SW " ^ .sr - tlieb
smpkoblsu . "WW darautis kür grösste Halt-
barksit . Vvrrätbig iu allen besseren Bosa-

KKsilHHKssein.

?riedr !el
^

I .ederbo8 , Oberingelbeim a . kk.

vssgl vberinxelb . Itotbdrvin Idlc 25 .- -

Dame^

Büste d
^
er Schneiderin zur Verfügung hält.

Liefere nur la . Qualität für 12 ^ 50 ^ — 8fl
Bedingung : 14 Tage Lieferungsfrist.

Dnmenstoffbiisten.
>Für  Schneiderinnen  Büsten nur la . Qualität
^vom Lager in Weiten von 38—52 für 8 ^ 50

5 fl. 50 kr., mit 3 füßigem Ständer
und Metallschrauben für 12 ^ 50 ^
— 8 fl. Für  langtaiUige  Büsten

dieselben Preise . Zu beziehen von:
Johannes Engclmann,

in Dresden N.

<5
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riefkasten.
Anonym - Anfragn bl - ibcn » nb -antwortct . Jcdc Anfrage muß die

vollständige Postadresse des  Fragestellers  und die AbonncmentSguitrung
für das laufende Quartal enthalten.

Frau v.  M.  in Danzig . Die Ka iIe r i n von Japan , deren Porträt wir
Ihrem Wunsche gemäß b-isügen . trägt selbst bei Festen in ihrem Haus - eine
nach europäischem Schnitt gearbeitete Kleidung. Nur aus der Vordcrieite ziert
das Kleid eine kostbare japanische Stickerei . Die Kaiserin ist 1S50 geboren und
vermählte sich am g. März I »ss mit dem um zwei Jahre jüngeren Kaiser Sie
genießt den Rus einer sehr leutseligen, humanen und geistreichen Tame . die
europäische Bildung nicht nur selber sich anzueignen bestrebt , sondern sie auch
nach Krästen bei ihren Unterthanen fördert.

E . v . T . in wloga » . Die Erfinderin und Bezugauelle der im ..Bazar"
1S9S. Nr . ss . Seite S6S dargestellten und beschriebenen Blumenampkl ans Holz,
span jals Gebrauchsmuster gesetzlich geschützt) ist die Firma Adolph Schoeps in
Breslan jGartenstr . los ) ; nicht E. Heegewaldt in Potsdam.

Frau K . v . S . in B . In allen besseren Posamentiergeschästen erhalten
Sie die Mann u. Schäserschen Rundplüschborten. welche als Schntzborte sür den
Kleidersanm dienen.

Frau Pros.  W.  in  Jena.  Das ebenso belehrendewie unterhaltende Perlen-
Mosaikspiel beruht auf den Grundlagen der Fröbelschen Spiele und gestattet
den Kindern auch nach eigener Phantasie reizvoll - Figuren zu bilden ; es ist
durch Friedrich Könemann. Rudolstadt i . Thür ., zu beziehen.

E . Z. in  G.  bei Rackwiy.  Bewerbungen von Telephonistinnen sind an
die Oberpostdirektionen einzureichen . An alle preußischen Oberpostdirektionen,
neuerdings auch an die bayerischen . Als Bewerberinnen werden Mädchen und
kinderlose Witwen im Alter zwischen 19 und M Jahren zügelnsten . Nach be-
standcnerPrüfung muß ein vierwöchentlicher praktischer Kursus mit voller Dienst,
siundenzahl unentgeltlich durchgemacht werden . Bei frei werdenden Posten er-
solgt die Berufung entweder zur Aushilfe oder gleich mit fester Anstellung Da«

2 ZS Mark und steigt bis aus s Mark. Pensions.
I nicht Die Dienstzeit erstreckt sich aus sieben bis
! Feiertage sind nicht ganz dienstfrei . Im Dienst-

bewährte Beamtinnen erhalten das Ehrenamt von sogenannten AussichtSdamen.
mit dem eine jährliche Remuneration von lo» Mark verbunden ist. Die Dienst,
kleidung besteht in einer dunkelblauen Bluse mit rotem Vorstoß . Die Gehör-
reisen. Metallstangen mit Hörtelephon, werden von den Telephonistinnen um den Kaiserin von Japan.

Oeutscke

l - Vmicliki 'UlW -jlnslsI!

ill Hannover.

Vsimöxsvsdsstaiiä : 77 Millionen Mark.

MellW li WiizjsMstßt - Vessiê sW.

iMelllmg II : Xspllsl- u»? Kilßgz - Ilei'ZlclielMg.
läsbsusvsrsielieruii » .)

Tweck : Vvrsorxnnx von Hinterbliebenen unck ^Itors-

cksr Anstalt 10,375,000 .—. Von 1878 bis Ducke 1896
wurcksn srlscki ^ t 299,025 ^ .nträAS über ^ 361,071,210 .—

Vrauvr - ^ oaüeime Vsorm ».
Noglnu ck-o hi « i» i» i n am » « . Frprll . I -rosroil,, » IN vidslisn

ckurvb ,1!« l »il« <li <>» « «Iinslssoo.

Werein für Iamitien - und Molkserzieyung zu Leipzig,
gegründet 1871.

Seminar für Kindergärtnerinnen , v . Lyrenm für Damen.
Pension im Vereinshause unter Aufsicht des Vorstandes.

Anleitung zu wirthschaftlicher Beschäftigung.
Anmeldungen sind zu richten an die Vorsitzende des Vereins

Frau Vr » Snri « tto Oolllseüniiüt . Simsonsir 10

Veednikum MMveiä » .
ILöni ^rsieli LaeUssii.

lselizeiiule füi lielcti' litlllinilc iin^ üllsseliinklipMui ^ e.

Oartou 1 und S HlarR.

ulvei'
Nr . Osrrnölll ' sviiss.
8sit 30 l̂abrsn rübrulicb

bekannt nnck beliebt.
8cbacbtsl 1,50. Dsblicbs
3 8cb . 4,25 Mk. Vorrätbiq

vislon ^ .potbeksn . Nur
^ äcbt mit 8cbnt2inarks.

Dauptniscksrl. LkvniKl . ^ potü «k :«
«nn » vrvlsssi , 8vl »vv» n , « erlli »,
8psnüsuer8tr 77 . lkvii » OvtrslurinIttSl.

V « riv « rk
'
8 Velour-

KIMeMlmtMi -slß.
VnvvrwÜ8tIieb . ^ .1» desto längst be-
wäbrt . IVvkI 2» beaobten , ckass ckis

ckarauk , ckass ckis Dorcks cksntliob äsn
anfxeckrnekten Xamen cke« Drtincksrs

V08W ^ s! K
' . . -.

«UWM ^NMNUI
träxt . ^.ucb kauks man ckis bekannten
rnnäxvwebteu Xlvickvrxnrtv und

Rrvxen - u . (Znrtvlvinlaxvv nur in cksr

SedvarIv

enorme ZI » 8tei > ^ nsivalil
reine IVolle

von 60 ? konnig an.
^ .utträKS von 15 Nlark an frei,

akeu uuck et.
l . l/V . 8ält ? er , liannover.

^lölilk . zvuion
°
^ ellö

"
s —k

^
o Vo1is

' °
uuck

Kelsuobtung8elementen. Iragbsre Kämpen u.
Vvloelpeälaternen, Ia8vden n . liancilaternen v.

17.50 an . vTHamomascKillei» aller 6rö »«sn

Xomplsts iiau8-lelegi 'aptien 2uin8s1dst1sgon
ZA. 8.50. ^lelitr. tlsirleucüter mit Xaodtlampo
v. iKl. 8.50. Llektr. sseuer - unü Ia8csienfeuer-
reug «s. tlektr . dasTitnäor , Lnssnnaäoln,

öogenlampen.

Lpiritus - oiUKIicllilslripen
olins voelil , ollve llei/llamme.

Volkk ^ « ivK8 . lla^
re

^ - - .

Vvrliu V . 30 , Züotvnstr . 22,

Illlslllillungz - klizl -lll
v n Hin . vi » . ^ isvkei » ,

1888 »taatl . kon^sss . kür alls Militär - unct
8oduloxamina . Ilntorriodt , Disciplin , liscd,
^Vollnnng vor/üxlied empkvklvn von äsn
liocliston Xrsison . 1896 bostancken 2 ^ .di-
tnrionton , 137 ? älinriclis , 3 8solcaüsttsn,
14 l?rimansr , 22 Dichädrigs , 3 8okunäansr,
2 Xaästtsn . — ?ro8pskt uuelltxeltUek. —

8ödnk ange8kilkner Kltorn!

Värtllvr - I . ekrailstalt kösiriN

MM

Anerkannt vor/iixliedv illarko.
4 Qualitäten in Original -Daclcungsn

Mk. 2.80, Mk. 2.40, Mlc. 2.—, Mk. 1.60
per ^ Kilo-? ao !<ung.

LIv1 » vrnII
Dadrikant: I' . IV. kaoüko, llamburx.

Berlins grösitcs Specialhaus sür

in Sopha- und Salongröße ä F , S,  8,
1V  bis Mk — Prachtkatalog gratis!

Sophastoffe - ach Reste
reizendeNeuheiten,  billigst!  Proben franco.
lepplet!» 8.,

sjzuz l. VlLv ! V , geznIkN8tl'. !Sg.

Dic zlvecklnäßigsten » billigstenIlol̂ nollo-
kinäou liefert zu ^ 1.—, ^ 1.20 und 1.35
p. Dtzd. ldoi 10 vt/6 . 25L, Rabatt ), sla-
faebor tZürtsl dazu 40 A , kürtvl nach vr.
(lreüö . vr . l ür «t,bzxisiul «obvsLs !nkIviä.
l^m !l8ebäfvr,Verbandstofffabrik,0bvmnlt !e.

rerlsn -klosaik -Spiela.
Lehrreichste u . reizendste UnterhaltungS- ,
u. Beschäftigungsmittel für die Jugend. >

Ueberall käuflich . Prospekte gratis . ^
Röuemaiu» ä- ri8eder , Kuäol8taät . >

»GGGGGGOGGOOOOOGGOGG

Kopf gelegt getragen. Der Beruf der Telephonbeamtin ist für Personen mit
gesundem Nervensystem keineswegs aufreibend ! der Andrang ist übrigens auch
hier ziemlich stark.

E . L . in Rostock. Erbitten Sie sich von einem zahntechnischen Lehrinstitut
einen Prospekt, z. B . von Paul Krojanker in Berlin (W , Frobenstr. 13).

A.  G . in Charlottenburg.  Unterricht im Retouchieren und Uebermalen
von Photographien wird z. B . in dem Atelier von Martha Dorn in Berlin
(V ., Lützowstr . 59) erteilt.

Gräsin P.  in  C.  Spezialfabriken für Benzin-Motorwagen sind u . a . die
Firmen Benz u . Co. in Mannheim und Daimler in Cannstadt. Eine österreichische
Automobilenfabrik ist uns nicht bekannt.

L . v. P.  in  Hannover.  Die Riviera-Veilchen -Parfüms. die neuerdings
sehr beliebt sind, werden von der Firma Jünger u. Gebhardt in Berlin (Kastanien-
allee 32) unter dem Namen „Riviera Veilchen -Quintessenz " hergestellt. Auch
Riviera -Veilchen -Seife können Sie aus derselben Quelle beziehen.

Abonnentin  in  G.  bei  Schleswig.  Um Eierflecke aus Leinen zu ent¬
fernen, wäscht man sie mit einer Lösung von unterschwefligsauremNatron , das
für wenige Pfennige in jeder Droguenhandlung zu erhalten ist , und bleicht
sodann an der Sonne.

S . v . P.  in  Karlsruhe.  Ueber den Verein zur Linderung der traurigen
Lage der indischen Frauen erteilt Frau Generalin v. Döring (Berlin VV..
Schellingstr. 13 ) bereitwilligst Auskunft.

E . S . in Odessa . Ein einfacher Handgriff, um zu verhüten, daß beim Kochen
von Kakao aus entöltem Kakaopulver sich Klümpchen bilden , besteht darin , daß
man das Kakaopulver mit gemahlenem Zucker innig vermischt und diese Mischung
dem siedenden Waffer oder der siedenden Milch unter schnellem Durchrühren zu-
setzt. Man läßt dann noch einmal aufkochen und nimmt dazu am besten nur
einen kleinen Teil der Flüssigkeit , um die übrige dann nachzufüllen . Kakao für
den Abendtisch kocht man vorteilhaft schon am Mittag , da Kakao durch Aus¬
wärmen sehr an Wohlgeschmack gewinnt.

O . S.  in  Chemnitz.  Verlangen Sie gest, je einen Prospekt von der Großen
Schneiderakademie zu Berlin (Leipzigerstr. 117/118 ) und der Modenakademiezu
Leipzig (Arndstr. 30 d).

Abonnentin A.  Z . in Baden bei Wien.  Zur Entfernung von Haaren im
Gesicht dient eine Mischung aus 30 s Strontiumsulfid . 90 x Zinkoxyd , 1V x
Stärkemehl und 0,5 e Menthol, das man auf die betreffende Stelle streicht und
fünf Minuten liegen läßt . Strontiumsulfid liefert beispielsweise die chemische
Fabrik von Th. Schuchardt in Görlitz. Die obige Mischung kann auch fertig unter
der Bezeichnung „Antikrinin" von Dr . I . Perl in Berlin bezogen werden.

Bester IkadreLkn!
LoMmsnlch - LllModooc - St ^ MllpsrLda - do . ^ clnnovsk '.

seltene Zriekiuaiken!
v. Argent ., Austral., Brasil., Bulg.,
Costar . , Cuba , Ecuad ., Guatem .,
Jamaic . , Java , Lomb. , Luxemb.
Mexico, Monac ., Natal, Pers., Peru,

Rum ., Samoa, Serb ., Tunis , Türkei zc.— alle ver¬
schieden—garant . ächt—nur 2 Mk .!! Porto extra.
Preisliste gratis . L. »aM , diaumbueg (8aale ).

vAmen!
die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von  Damcnkleiderstofsen u.  s. s . nach Mustern
an Private . Raul  Don ! » labn,

Fabrik u . Bersandgeschäft , Greiz 55.

Antiquitäten und Münzen
verkauft an diesbezügliche Liebhaber und Selbst¬
käufer ^ alter , ^Ve « tei »ü bei
Charlottenburg bei Berlin , Ahorn - Allee 33,

Eingang: Platanen-Allee 2.

Mittel „Xinvir " (gssst ^l . qsscb .)^ä 4 M . —
1 ^abr ausrsicb . Nur öerlin , keiprigei^ tr . 56
(Rolonvacksn) b. rranx 8 eI »vvar ^ Iv8v.

Sie spsrvn

Ltrümpke , Locken etc.
«>. psul r . vroop , Ckemmtz 8

Lin Dedensretter
kür Mn2slns u . ? awi1isii war n . wird stets
»sincka » „ Slsrkbuek f . krankeu . kesnnckv" .
Drei» ^ 5 3 . 50. !2n belieben clurob ckis Heil¬
stätte Vornlivt -^ n ^xen , ^ arxau , 8cbwsi2.

8ekr » eertkvolle
antique Italien.  8pitien , 8pitrenarbe !ten,
keinen , 8eiäen8tiekei 'eien vsrkänklicb.

sude slsäcke b ? „
ss i?

5oIIle In keinem Usuätisll fetilen

veräaul .cl .
^

a
^

Ui
^ smpkulilsu

^ ^
vsrsevckst per Dost-Naclruabino

Otto Helm , vorm . ? . Dowin,

Oacao unck Obocolacls on gro».

?nr kunstkreunäe.
katalox tür 1837 über laussnäo von Lboto-

?1 »oto ^ 'aVlUisekie Oesvllseüatt,
Lun8tvvrlax Lsrlio , Dönbok»plat2.

Iloi'ltiölltisltßzte IlöiMiHnmg
sliei ' liliollssctiöst.

k m Vamvllloäsll,

-SiS
-

MK . s,40
u. Zugabe alter Wollsachen oder : Stoff zu

I Lsrrenstv - ue M Mk . 4 .20.
Ferner : Kleider -, Unterrock-, Wasch- und
Baumwollenstoffe , Hm .dtücher, Damentuche,
Flanelle, Decken, Teppiche, Portieren, Wolle;
Herreustoffe als : Kammgarn, Cheviot,

Buckskin zc. Näheres durch Prospekt.
Muster sendet franks.

n . ciekmann , Idll). ISZ. SsIIensteilt.
Vertreterin an allen Orten gesucht.
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kuckolpk llvrt ? os
15 . Ll ' 6it685l ' ASL6 . LSI ' Iin l ) . Oi 'üQdun ^ 1839.

( ? c >/ </ ^ 2 ? 6 L/ss ? !52 ? ? st/s2//s

^S2/22 ? 62 " ( ? 6 ^ 62/ ? 6S5/ >55/6//5/2 ? ^ 2 (5 ^ 6.

Ausstellung gnessei
' Tei ^ timente von kleukeiten in

s / c) s 44 .

'

( ? S2 ? ^ i ^ 0//62 ? 6 / < 0 </6 2 ? - L
'

/ 0/ ^ 6.

^usserordsntliok praklisoks (^ualitälen kür Baus -, Ltrassen - , Leise - , liadkakr - kostüme . Xsus sinkarbige Böns , sowie moderne Ilelangsn in grosser ^ .uswakl.
Breite 126 und 136 om ., das Neter I N . 7 » 9k , 2 N ., 2 N . 23 9k , 2 N . 30 9k , 3 Nark bis 4t Nark.

( ? s2 ? ^ i ^ 0//62 ? 6 / 57s2 " 22 " /6 / ^ S2 ? /s >52 6 - L
'

/o/ ^/s.

Rsioks Lortimsnts grosser und kleiner Karos auk Köper - , Banama - und tuokartigen Bsweksn in lebkakten Barksnstellungsn , sowie neuen sokottisoksn Karos , auek
mit Leids durokwebt . Br . 166/165 cm ., Neter 1,30 N ., 1,73 II . kis 2 N . Lr . 115/126 om ., Elster 2,23 N ., 2,30 N ., 2,73N . , 3 N ., 3,30 N . bis 4l II.

( ? S2 ? ^ i ^ 0//62 ? 6 ( 70I ^ 62 " / - ( I
'

0s/22 ? ^ >5.

Köper - , Diagonal - und Lergs - Bswobe . Lekr solide , vollgrikkge Ltoile kür Bromenadsn - , Lport - und Rsise -Klsidsr . Reichs Lortimsnts neuer ksller und mittslsr

Nelangsn . Breite 126 und 136 om ., das Neter 3  11 ., 3 N . 30 9k , 4l N ., 4t N . 30 9k , 0 Nark kis 7 14 . 4lO 9k

( ? S2 ? ^ N ^ 0//62 ? 6 ^ 1^ 2 2 ' 2 ? - 5/2 ? 5 / 0 5/2 " 6 5/ ^ 57 - L/0//6.

Brosss kruswakl neuer Ilelangen , besonders auok grüne und rötklioks Däne , sowie in vsrsokwommsnsn Karos und Ltrsikon mit ^ wirn -BLskten . Badet - , krepp - ,
Köper - , Diagonal - u . tuokartige Bswebs . Lr . 115 u . 126 om . , d . Ntr . 1 N . 30 9k , 1 N . 03 9k , 1 N . 80 9k , 2 N ., 2 N . 23 9k , 2 N . 30 9k. bis 3 14 . 30 91.

(5 S2 ? ^ 7 N ^ o//62 ? 6 ^ 2 2 ? /
'
s 2 " / ? / ^ 6 / ^ S 2 ? / S >52 6 - >5/0//

'
S.

Binkarkige , vor ^üglioke Qualitäten , kasebmir - , krepp - , Lerge- , Diggonal - , 9anama -, Btamine - u . Brsnadins -Ltods , glatt u . damassirt . Brosse Barksn -Lortiments aller
neuen Böne der Saison . Br . 165 u . 126 om ., d . Ntr . 1 N . 30 9k., 1 11. 80 9k., 2  11 ., 2  11. 23 9k , 2 II . 30 9k , 2 II . 73 9k , 3 N ., 3  14. 30 9k. kis 4t N . 30 9k.

?Vs 5/ / ? 6 2 / 6 2 ? 22 ? S/S ^ S2 ? /S2 ? ^ 0 2 " i/5/2 " 6 2 ? - >5 / 0//
'
S 2 ? .

kl rosse Laison - Leukeit : Bllegants Bantasis - Ltoiks . Blatter Brund mil Kö8trsiktsr , lrlsin - und zroeslrarirtsr Bordüre ; lrarirtsr und 8olrmal gestrsiktsr drund
mit Asstreikter und glatter wollener oder 8eidsner Bordüre , auoli in Beinen /kalkklar ) mit 8öidöngö8tröikter Bordüre . Lsür sksBtvolls Bardenstellungen.
Breite 115 und 126 om ., da8 lister 2 II . 30 9k , 3 Hark , 3 II . 30 9k. ins 4t II . 73 9k.

^VS 5/ / ? S 2/S 22 2 2 ? ? ^ 2 ? ^ // ^ S/ ? S 2 ? ( ? S ^ S ^ 2 ? ? S s/ ^ .

9raktisol >s Ltokke kür 9romenadso - und Bsissklsidsr in glatt , melirt , gestreikt u . mit !4wirn - u . Üoppsn -Böekten . Brosss Lortimsuls in kellen u . mitteten Barken-

Stellungen . Br . 166 u . 165 om ., Ilster 1,30 II ., 1,80 II . u . 2 II . Lr . 115 u . 126 om ., Iletsr 2 N . 23 9k , 2 N . 30 9k , 3 II ., 3 N . 30 9k , 4t II . kis 0 II.

^/SLS2 ? /S , ^ ? S// ? ^ S2 </S2 ? S / ^ S2 ? / S ^ 2 S - »5/s//
^

S.

Böektvolle Bamast - , llatelasss - und k'kins -lluster , reliekartig gewskte tlrspons , sowie sokmals Leidsnstrsiksn . keus lekkakte Barbsnstsllungsn . Besonders ksuksit:
Lokwar^-wsiss u . klau -weiss. Br . 166/165 om ., Ntr . 1,30 U . bis 2,10 II . Lr . 115/126 om ., Ntr . 2,30 A ., 2,73 A ., 3 U ., 3,23 II ., 3,30 II ., 4l U . kis 0 II.

/,S22 ? S2 ? S 5/2 ? 5/ ^ s/id/S22 ? S2 ? S / ^ S 2 ? / S >52 S - L/s//s.

Bsiokts elegante Klsider -Beinen , rsiok mit Leide durokwekt , gestreikt , karirt u . mit Leiden-Lordürsn . Br . 115 om ., Utr . 2 II ., 2 II . 23 9k , 2 H . 73 9k , 3 II . kis 3 II 30 9k.

^S// ? >5S2 5/S2 ? S 5/2 ? c/ ( ? S2 ? ^ I ^ o//S2 ? S ^ /S 2 ? ? 22 ? S >5.

Laison - Heuksiten . Banevasartig gewebte , kalkklars Ltoiks aus kartwolligen Bespinnsten . ksus damassirts Nüster , sowie karirt , gestreikt und glatt.
Breite 165 om ., das Neter 2 Nark . Breite 115 und 126 om ., das Ilster 2 N . 30 9k , 3 N ., 3 N . 23 9k , 3 N . 30 9k , 4t Nark kis 0 Nark.

^l/s ^ S2 ? ? / ? 2 ^ 5/S , I ^ S ^ S/SH/S 5/2 ? 5/ ( ? 2 " S2 ? S c/2 2 ? S.

Klan^rsioke , kalkklare Ltoiks, gestreikt , mit bunten Lkine -Büsktsn , klein karirt , sowie gedämmt . Brosse Lortiments in kellen und inittelsn Barben , auok in

Bioktkarben . Breite 166 om ., Neter 1 11.  23 9k . 1 N . 33 9k , 1 11.  30 9k. kis 2 N . Breite 115/126 om ., Neter 2 N 30 9k , 3 N . bis 4t N . 30 9k.

? ^ /o/ ? S2 2 " 5/2 ? 5/ ^ 2/42/2 6 2 ? 2 ? 6.

Beins glan ?reioks Qualitäten aus deutsoken u . englisoksn Bespinnstsn . Bsikst-, Banama - , Brenadins - u Bantasis - Bsweks , glatt u . gemustert . Heus Blacs - u . Bni-
Barken , auok mit Bkins -Biksktsn , sowie weiss u . Bioktkarben . Lr . 116/126 om ., Ntr . 1,30 N ., 2,23 N ., 2,30 N ., 2,73 N . kis 3 N ., 3,30 N ., 4t N . kis Ä,30 N.

vesa ^ » iÄeukei ^ ens KarirtL u . Kemustertk l. oui8ink8 , Klatte u . Kkmu8tertk >V! oii ' L8 u . ^ ioii -e-

VkIoui -8 , Klattk u . Kkmu8tkrte 8killkN8toifk , Lkangeant8 , 8ckotti8eks laifetk u . Popelins . Klatte,

Kk8tre >ftk u . Karirte 8ki ^ en - 8ammetk . 8eillkne Kimpen , perlborlien , 8kic ! knk 8tiel <krkien , ttu8ai -en-

vkN8c !mürungLn , Iai ! Iknbk8ät/k , labiie ^ . kolerogarnituren . Kannituren für kock - u . Iai ! ! enbk8at/.
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